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ADALBERT WAZEK “ostendo tibi – ich zeige dir“ & HUBERT SCHMALIX

Hinterfragung des Altarbildes

1. April, 11 Uhr

VERNISSAGE-AKTION: Segnung durch Abt Otto Strohmaier
PR Text

Altäre bilden seit jeher das Zentrum verschiedenster Kulturen und deren Kulturstätten. Sie dienen nicht nur hohen Würdenträgern ihre kultischen Handlungen zu vollführen sondern vermitteln vor allem die jeweilige Ideologie (nach der sich alle anderen möglichst zu richten haben). 

Entsprechende Botschaften werden am besten durch Bilder (optisch) vermittelt. Ein Altarbild beinhaltet meistens das geistige Fundament (Gottesdarstellung/Engel/Heiliger ...) und befindet sich im Blickpunkt z. B. einer Kirche.

‚ostendo tibi – ich zeige dir’ ist der Versuch das Altarbild zu thematisieren und neu zu hinterfragen. Gibt es eine Verpflichtung einer Ideologie gegenüber? Wo liegt die Freiheit des Künstlers? Wo liegen die Grenzen? Ist es überhaupt möglich ein Altarbild im künstlerischen Sinn zu gestalten? Wie weit ist das freie unabhängige Arbeiten eines Künstlers zulässig ? 

Ähnlich verhält es sich mit Darstellung von Heiligenfiguren. Auch hier müssen sowohl allgemein bekannte und gültige Inhalte vermittelt und formale kompositorische Vorgagen eingehalten werden. 

‚ostendo tibi – ich zeige dir’ umreißt Aufgaben und Zweck eines Altarbildes; es ist immer einer bestimmten Kultur verpflichtet, die sich auf diese Weise manifestiert. Jede Gemeinschaft fördert ihre Künstler und stärkt damit ihr Fundament, auf dem die jeweilige Kultur basiert.

Kunst ist nicht nur Ausdruck einer Kultur, sie ermöglicht sie auch.    

